JD_E R N" B ü JS ASTA 

Am 4*7* wurde in der 2* Sitzung 
üjös neuen 9 dritten Studentenpar- 
laments der amtierende AStA be- 
stätigt c üi'e sechs Referenten 
gehören dem" Aktionsprogramm für 
einen politischen AStA" ans 
(für Interessenten im AStA-Büro 
erhältlich- ) 



Diskussion voranzutreiben und 
wichtige gesellschf t Ii che gueamÄ 

hange zu vermitteln, 

Sowohl die letzten Aktioner. der 

KultUfSbürokratie (z . B v Maulk.,rlerlaQ 

und die daraus entstehendem Fcl^i 

(Verbot einer Veranstaltung der 

Juso/SHB AG- zur Lübecker Altstadt 
Sanierung) als auch das verabsdaie 

dete Sparprogramm der Bundes- md 

Länderregierungen,das vor allem 

in den "unproduktiven" Bereichen 

- Bildung und Sozialvesen den Rot 

Stift ansetzt und somit dir last e 

der f Krise " wieder einmal auf 

Angela Stoltenberg 2* Vörsi t 2 ende 

Ref. f. Unterricht £ie arbeitende und lernende Be- 
tt c Information 

völkerung abw'ilzt, zeigt die dring?) 



Harald .Decker 
Timm Garde 



Ref., f» Aualands - 
fragen 

1 .'Vorsitzender, 
Ref • f. Hochschul- 
politik Ue Sport 



Hans Christian 'G-rafe Ref i f .Kriti 
- sehe Medizin 



'homas Münkel 



Finanzreferent 



Barbara Stünkel 



Ref *f 9 Soziales 
üu Kultur 



de Mr. tvvendigkeit. Aktionen ' emein • 
is "ussion 

Der neue AStA hat sich die Aufgabj? sara ri , lt allen Betroffenen, n amlidi 
gestellt, zum einen die unmittelbaren? anderen Schülern und Studenten 
Belange der studentischen Selbst« und n i t der' arbeitenden Be ; olker - 
Verwaltung wahrzunehmen, zum ander t ung '^d ihren Vertrtern, de r D ißJ- 
m die in einer Seit der sich Gewerkschaften durchzuführend 

verschärfenden politischen und so können wir eine qualifizierte 
sozialen Auseinandersetzungen j Ausbildung im Dienste der.Werkr 
immer notwendiger werdenden Inf orj tätigen durchsetzen 
rnationen der Studentenschaft zu- 
gänglich zu machen um so die 



TIPS für neue !<!HL -er 



Ihr habt Euch nun entschlossen,,, 
f in Lübeck zumindest einige 
klinische Semester zu studieren 
Ob das eine gute Entscheidung 
war,, und ob man Euch dazu be- 
pglüchwün sehen kann, das wird äi 
Zukunft zeigen! 
Mit den folgenden Tips v/ollen 
wir üueh den Start ein wenig er- 
leichtern. Wir wollen Buch infor 
mieren über die politische Situ- 
ation in Schleswig-Hdstein und 
über die spezifischen Probleme 
^er Studenten an den Hochschulen 
und in unserem Studiengang, 

Damit Ihr die ersten Tage nicht 
ganz blind umherlauft: 
, Formulare für BAFöG, Bssensmarken 
und Zimmernachweise erhaltet Ihr 
Bei Frau .Pitz in der FHS, Bau- 
wesen Zi. 21 o BAFÖG- und Darle- 
hen-Beratung findet jeden Mitt- 
woch ^O-^OC in der pas ^ ste ^ 

phensonstr.1 Raum Bl 24 statt. 

Für das Belegen und Rückraelden 
ist Herr Mann zuständig (schräg 

! 

gegenüber vom AStA-Büro) 0 ! 

vCvymüt ßLU ? r ur 



Iii t diffizileren Fragen» das Stu- 
dium betreffend, v/endet Ihr Euch 
a hosten an uns «den AStA (Sprech- 
stdo tägl. 12-Hh) oder an Herrn 
Mühlhausen. Bei ihm liegt auch eine 
Mappe mit Themen für Boktorarbei teii 
aus. 

Bei uns im AStA erhaltet Ihr u»a^ 
Formulare für Wohngeld , .Befreiung 
von Rundfunk-u. Fernsehgebühren und 
Adressen von Ärzten, die Famulanten 
ausbilden* 

Falls Ihr Kueh durch Nachtwache 
Geld verdienen wollt, meldet Et 
bei Schwester Oberin Kienzle in Ost 
b2w« bei Schwester Roseraarie oder 
Frau Stoltenberg in Süd» 
In dringenden Fällen sind die AStA- 
Mitglieder natürlich auch zu Bause 
erreichbar! 

Wir hoffen aber, daß Ihr Euch nicht 
nur mit üuren Problemen an uns 
wendete sondern auch durch Vorsohl?-?, 
ge und konstruktive Mitarbeit die 
Arbeit der studentischen Selbst- 
verwaltung unterstützt und erfolg- 
reich mittragt? 



/ 



BUCH TIPS 2 UM ERSTEH KLINISCHE STUDliäNABSCHHI l'T 



Kur Vorbe rei tung auf den ersten 
Peil des Staatsexamens ist es 
unerläßlich, den Gegestandskatalog 
■parallel zum Lehrbuch zu benutzen» 
Dabei ist- es vern'dnf tig, sich nicht 
sklavisch an den Gegenstandskata- 
log zu halten , sondern durchaus 
sinnvoll , persönliche S chwer punkte 
su setzen. Nur so ist zu vermeiden, 
dat'3. das Studium zur permanenten 
P ruf ungsvo rbe r e i tung au s ar t e 1 0 

PATHOIOGLä,, 

Bas "beste Patho buch ist sicher 
der Sandritter-Beneke (98 .-EM) 
Picht so ausführlich, aber für den 
ersten Teil des Staatsexamens aus- 
reichend ist der £ollinger(Bd1+2 , ■ 
allg.u. Spez . Patho , sus . 29 , 6n . -m) . 
)er Kolzner ist weniger empfehlens- 
we r t ( nur allg » Patho , au knapp , keine 
Abbildungen 1 9 , 80 ) , obwohl er viel 
Platz für eigene Notisen läßt, 

?A$HOPHYS IQLOGIB • 
Past ausreichend ist der didaktisch 
gute Bühlmann-Fro e sch( 1 6 , 80DM ) „ Das 
beste Buch ist der Siegenthaler 
(kostenlos von Hof fmann-la~ Roche ^M!-^äSÜL. 
nach Einsendung des Physikumszeug- Regelmäßige Teilnahne am Kurs 
nisses oder einer Kopie) , jedoch bei g^ugt« 
'•100 Seiten eher zum Nachschlagen 0ESGHlCHffE DER M3SBI2IN 

Für Interessierte G.Venzmer : 
r; Gesthibhten?5000 Jahre Mediain 
( Gol draann lachenbüche r) 



MIKROBIOLOGIE 

Her P i e smann i st zu emp ei 1 eu , 
da der Kurs fast aussch i€ lichl 
auf: diesem Buch aufbaut 

Oi s eres Wissens Icein Buch zu 
empfehlen ! 

O IÜ I9CRg CHSMXF, 
Wir empfehlen den Riefet i,8ÖBM) 
de zu sollte man sich von lex 
Firma Merck das Buch"Klin * Labor 
zuschicken lassendes neuei'^oh 
nene Buch von Engelhard (19,80 
DM) soll sehr gut sein, Vir habai 
es noch nicht gelesen» 

BABXüLQglBp 

Der E! Kursus Radiologie und Streb! 
le asehutz " (Heidelberger Pasehen- 
bü i-her 16, 80EM) liest sieh recht' 
schwer» ist aber das einzige zu 
empfehlende Buch , 

PHARM AK 0 L0 Gl g_ 

Der Kuschinski-Lüllmarm ist ein 
gutes Buch «auf das im Kurs immer 
wi -*der Bezug genormten wird c 



als zum Lernen« 

Der Lenz 5 leicht zu lesen, billig 
(9 t 30M) ist sogar noch zu aus- 
führlich für die Anforderungen 
des Gegens tandskatalogs , 



AHAKpSB * UN T£ RStl 0 KU3TG-BN 
.'Der Anschütz (16 9 80M) ist wegen 
didaktischer Vorzüge und wagen- 
des günstigen Preises dem Holle i 
(2 4* -Dil) vorzuziehen,, 



Fachli teratur * $ die von der pharmazeutischen Industrie kostenlos 
zu beziehen ist; 



BAYER AG 

509 Leverkusen, Bayer Werk 
* S tudi a Med ( Bros ehüren 9 Sehall- 
pl a 1 1 en , Di as , las ehenbü Ohe r ) 

BAYDSrf AG- 
8000 München 

- Harn fi hei 

äpfimmK-LA- roch^ 

7889 örenaach. 

- Slegenthale r ( Phy s i kum 3 z eu gri 1 s - 
kopie eins enden; 

-Kompendi um der Psychopharmaka- 
therapie 

- Psychopharmaka Mappe 
I Kleine Gerinnungsbroschüre 



änp fängn.r sv 



AG 

i Berlin (West) 65 

- Li teratur über 
hü tun g - 

- Fibel übey Androgene 
- Labor-Di agnostik 

DR, URL THOMAS 
795 üiberaeh/Riss 

- Klinische Visite 

* Wenn der Patient klagt 

3?A. IB. MERCK 
Darms t ad t 
Klinisches Labor 
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PA PRGANON GMBH 
8 München 60 Postfach 230 
- T auslc , Pharmako lc gl e der Hormon e 
y . , (Schuta gebühr 2 B -DM) 

Für den C-egenstandskatalog II gibt es ein im Klinikum Mannheim 
erarbeitetes Skript, das bei genügendem Interesse oer Bammel bes 
lung über den AStA zu beziehen ist.Sin Probeexemplar Siegt im 
Büro aus .Außerdem ist dort eine (allerdings unvollständige^ Or 
fragen-Sammlung vom ersten Teil des Staatsexamens. Mära H3 ' er-v» 



tel- 
AStA 
iginal 
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Informationen aus dem Auslands- 
res s ort • 

Discounts mit dem »IKTBBMATIO- 

Besonders unsere neue inge s ehr ie - 
bene Komraili toninnen und 
Kommilitonen möchten wir mit 
einem Instrument bekanntmachen , 
das ihnen auf Reisen ins Aus- 
land bares Geld ersparen hilft 
{ z o B 0 Fahr=*und Flugpreisermäßi- 
gungen £ , reduzierte Eintritts- 
preise u.SoWo)» , 
Da' die behördlichen Studien- 
be s c he in igunge n bsw „ - aus we i s e 
ja nur in der jeweiligen * 
Landessprache abgefasst sind, 
hat ein Student sehr häufig im 
Ausland Schwierigkeiten, sich zu 
legitimieren o Um diesem Mangel 
abzuhelfen ? hat vor einigen 
Jahren das weltweite Gremium 
der Studentenreisestellen., ISTC 
(International Student Travel 
Conference) ,'ein mehrsprachiges 
Papier geschaffen, das inzwischen 
in mehr als vierzig Ländern der 
Welt als Ersatzpapier zum Stu- 
dentenausweis gilt und nach 
einheitlicher Form ausgestellt 
wird <, Wo immer also in anders- 
sprachigen Ländern Studenten 
einen Discount erhalten, hilft 
Euch diese Karte . 
Aussteller dieser ISTC-Karte 
ist der AS iA( Ausland sref erat) ? 
Benötigt wird ein Passbild und 
die aktuelle Einsehreibbeschei- 
nigung o Wegen der relativ um- 
f angre iehen Re^tstrierarbeit 




kann die Xarta leiöer nich, ko stein 
los ausgegeben werden . sondern 
kostet eine Gebühr von DM l » ~ ? 
Schon jetzt können Ausweis? abge- 
stellt werden,&;Le bis Ende \fy7<o 
gelten* -alle Interessenten ^/erc.en 
daher gebeten, sich schon br.'id o.ie 
Karte ausstellen zu. lassen und 
nicht erst bis Semesterende zu 
warten o 

Aufgabeort s AS^A^Büro 

Sprechzeit des Auslandsref c Kenten: j 

Montag 1,2 _-i„i;3 

Selbstverständlich stehe xc.\ $n 
dieser Zeit auch für snderi? Pro- 
bleme zur Verfügung ( z ■ B 0 Fasr.il at urea 

Harald Dt»ck--s-r 

Ber icj 1 1_ üser die .. B etreuung; aus- 

l ändo^ amuli im Sommer 1 97^ 

Insgesamt .hatten sich 16 auslände 
Studenten um eine Famulatur in 
Lühe ok { KHIi) beworben $ von denen aller 
dings lediglich 12 erschienen sind! 
Dafür wurden einige nicht-gemeldetd 
Famuli mit in das Betreuuiagapro- 
gramm aufgenommene Im einzelnen 
setzen sich die Studenten aus 
folgenden Nat ionalitäten züsamft;en : 
Japan(2) ,Ägypten(2) , Italien? 2} 
Schweiz (2) , Jugoslawien ( 1 ) , Griechen- 
land (-1 ), Spanien (1 } »LibanonO-) und 
2 ößterreicher( inoffiziell) <s 
Nachdem Jände Juli einige- Veran- 
staltungen mangels Masse ausfallen 
©der verschoben werden mußten »life.fi 



das Programm im August auf 
vollen Touren«, Durch, ständige 
Fluktuation konnten jedoch nie 
mehr als 6-8 Ausländer an einer 
Ve raus t altung % e ilne hmen c Diese 
Studenten aber "unter einen 
Hut" zu bekommen war oft schwer 
genüge Natürlich haben an dem 
einen, oder anderen Programm« 
punkt auch deutsche Studenten 
teilgenommen,, für deren Unter- 
Stützung ich sehr dankbar bin P 
Unter den vielen offiziellen, 
und inoffiziellen Aktivitäten 
■sind die "Große HaXligfahrt" 
(mit AIESEC) und das . "Abschieds 
fest" besonders erfolgreich 
gewesen „Auch ein Orgelkonzert 
in der Marienkirche fand außer- 
ordentliches ' Interesse o Bs ist 
kein Wunder c daß bei dem dies- 
jährigen Sommerwetter Fahrten 
an die Ostsee und an den Ratze- 
burger See "sehr beliebt waren* 
Zuletzt möchte icn,-noch die 
Besichtigung der pharmazeut* 
Werke "BRÜMEN GRÄBER" erwähnen, 

Sicherlich' hat es hie 
und da auch mal Ärger gegeben'^ 
doch der war schnell vergessen 



Resümee der "Betreuung °? f 5 . 

Einzel-wie Gruppenbetreuuv g haben 
viel Zeit und Arbeit in Anspruch 
genommen p was durch ein entspre* 
positives Echo bei den autlärd lachen 
Famuli honoriert wurde «Es 3>äßt 
sich darüber hinaus feststellen) 
Daß alle Studenten (innen) ihren 
Aufenthalt in Lübeck als sehr 
angenehm empfunden haben und mit 
dem Verlauf der Famulatur zufrieden 
waren o 

Besonderer Dank an Hubertus Spiel« 
hagen und Peter Hanisch 0 ; 

Harald Decker 




und zeigte keinerlei Auswir- 
kungen auf den Ablauf des Pro^ 
gramms o Bedauerlicherweise 
konnten nicht immer alle Stu- 
denten zufriedengestellt werden, 
wie sich aus der. Teilnehmerzahl 
mancher Veranstaltungen sahlie- 
ßen läßt o Ob durch Desinteresse 
oder organisatorische Unzuläng- 
lichkeiten bedingt, das läßt 
sich aus 'meiner Perspektive 




HPCiScUkte: 



Und 04"$$«* 



1 



'•varum greifen wir des Thema des 
prakti sol len Jahres auf? Wir sind 
der Meint ngj daß eine so wichtige 
Frage für die föedizifterausMl&ung 
alle Med: ziner angeht . Außerdem 
gehen am 1*8.76 tausande von 
Medisir s~ u&enten ins praktische . 
Jahr» 

W i e .'ist, de r ...Stand in, Schleswi 
Hols te in 2 

Darüber ist im Moment nicht viel 
zu sagen. denn es steht noch nichts 
vernünftiges fest. Der KuMi weigerte 
sich, genaue Auskunft zu geh er : 
-Es sei alles im Fluß und man 

könne nichts sagen, .Kur die fi- 
nanzielle Situation sei ungeklärt... 
Lediglich die Standorte der Lehr- 
Krankenhäuser steht lest: 
Kiel s Pinueberg, Flensburg , He ide , 
Rendsburg , ITeumüns ter l 

Wie steh s_.aer Kampf .in der BRDj? 
Seit über • einem Jahr hat der VdS 
schon konkrete Vorstellungen zu 
diesem Thema und diskutiert fast 
auf jede? Pachkonf erenz dieses 
Thema . $ o auch am 21,6,75. 14 i r 
werden hier die wichtigsten 
Bes chlü 1 e d okument i e r en : 
»Im ersten Monat des KS werden 
Veranstaltungen zum P. J«. mit 
Vertretern der zuständigen Landes- 
ministerien Durchgeführt» :f 
Damit so LI die Bewe gimc an den 
einzelnen Uni's in Gang gebracht 
oder erweitert werden, Denn bis 
.zum Beginn des i\J a ist nun noch 
ein Jahr Seit! U l 



Überhaupt ist nicht klar, war, war 
3 ,B, in Schleswig-Holstein für 
Aus bildynsv ertrage bekommen spri 

Um k 1 ar zumachen , was: auf 
uns zk P, J. zukommen kann* warben, 
wir auszugsweise aus der ]••• u- : .r Ser- 
ver ein barung der deutschen 
kenhausge Seilschaft und der 
K;U3 tu sm ini s t erkonf e r enz : si. tiorsc; 
5) Wach Auffassung der deutschem 
Krankenhaus ge Seilschaft em- ' 
pj'iehlt es sich ..noch folgen- 
de Regelungen für die einzel 
ve r t ragl i c he Ve r e inharung 
vorzusehen % 
a i]J ^f tiin $s egjplungen : Für Per- 
sonen und Sachschäden durt& 
Studierende der Medizin im 
Jrankenhaüs sollte der Xr^-- 
3 enhaus träger seinen Haft- 
uugssohutz entsprechend er- 
weitern und mit dem Land 
sie Erstattung der hierduit: 
anstehenden Kosten vers in- 
baren « 

b) Rec'isheziehungsn Kranken- 
fcaustx äger/S tu :Uer ende :■ m 
D&t Krankenhaus/träger und 
die Studierenden treten itt 
keine unmittelbaren Rechts- 
besiehungen zueinander. Die 
Studierenden haben dah^r 
keinen Anspruch auf Vergü- 
tung, Unterkunft 5 Verpflegung., 
Stellung von Schutzkleidung 
und Erstattung von Kosten 
durch den Krank enhaus träge r. 
Der K. f träger sollte sieh Je- 
'" -eh. b « r * i + • rkl * ^«n t i fc ■ •• • 
dierenden auf Wunsch gegen 



Erstattung der vollenKosten an I häusern also die Arbeit eines 
der Ge meinsehaßteverpflegung ] Medizinalassistenten tun, jedoch 
teilnehmen zu lassen. Dabei sollte ohne Bezahlung und mit dem Zwang 
er von dritter Seite (z,D c vom I am Br.de über das "Erlernte* 1 eine 
Studentenwerk) gewährte Suschü- 1 Prüf mg abzulegen« 
sse in rtller Höhe anrechnen« 

) Rausrecht des Krankenhaus trägergj ¥ I M E.„ 3RAÖ0HBS 33 I N 

Der Kr träger sollte mit dem L4näf ä! I 
■vereinbaren »daß* die Hochschule 




j D . v y g s v b t iTa : : ; 
ÄMIr" nicht 'jölnaelst . an. den Kranken! 
die Studierenden darauf hinweietfräusein wir um unsere Ausbildung 
daß sie sich der Hausordnung des 
Krträgers einzufügen und die An- 
weisungen der bei der Durchfüh- 
rung dea praktischen Ausbildung 
im Krankenhaus tätig werdenden 
Ärzte und/oder sonstigen Lehr- 
und Aufsichtspersonen zu befol- 
gen haben * 

Abgesehen davon wird dem Studen- 
ten jede' politische und gewerk- 
schaftliche Betätigung natürlich 
untersagt-so jedenfalls stellen 
die Arbeits und Sozialminister 
sich das vor „Das heißt, wir bs- . 
kommen weder Unterkunft, Verpfle- 
gung und Bezahlung,, noch habe;i wi 
die Möglichkeit, in irgendwelchen 
Fernen etwas dazuzuverdienen, 
denn Unterbrechungen von mehr 
als 4 Wochen sind untersagt * 
'Wir sollen alle Aneisungen zu 
befolgen haben, keine. Interessen 
Vertretung wie einen Personalrat 
haben „kein Recht auf eine geord- 
nete Ausbildung haben, denn wir 
haben keinen Ausbildungs vertrag 
mit dem K-y träger, können also au& 
keine Forderungen an das Haus 
8telien 0 

Wir sollen in den Lehrkranken- 



kämpfen müssen,, fordern wir einen 
Ausbildungsvertrag für alle Absol- 
venten des P,J C 

" Dieser Ausbildungsvertrag muß 
i zur Anlage zu den Verträgen 
zwischen den Ländern und den Lete 
krankenhäuserh genommen werden. 
Dies stellt die Voraussetzung 
dafür dar e daß die Medizinstuden- 
ten mit einem Ausbildungsvertrag 
das praktische Jahr antreten kön- 
nen o Sollte die Forderung nach 
einem A-f vertrag nicht bis Anfg g 
WS? 5/76 e rf üll t me r d en , mü s a n 
die Studenten durch zentale Aktio- 
nen seine Durchsetzung erzwingen, 
(Beschluß der der FK-Med. vom 21« 
6,75) 

Die Inhalte des -Ausbildunsj^rjhrafg 
Folgende Punkte muß ein A^vertrag 
enthalten :■ 

1 . )Der Geltungsbereich' : 
Der Vertrag gilt für alle Kranken 
häuser,die im Rahmen der Ausbil- 
dung von p e j 0 -Absolventen als 
.Lehrkrankenhäuser ( LKH ) benana t 
werden . 

2„)D:e Geltungsdauer des Vertrags 
erstreckt sich über die gesamte 
Ausbildungszeit, also evtl« länget 
als ein Jahr, wenn die Ausbildung 



(wegen Krankheit o«ä, ) langer 
dauert* 

3«. ) Xo s te ndeckende Ausbildungsver- 
gtitung-;? e^/ -dls gekoppelt an die 
Tarif abschlösse der ö?V für Aus- 
zubildende am Krankenhaus * 
4») bleiche Rechte und Pflichten 
für alle Auszubildenden am Kran- 
kenhaus , G-e Währung einheitlicher 
Sozialle istungen ( S tellung von - 
S chu tzkl eidung .Bet e i % i gung an 
der Gerne in Schaf t s ve rpfl e gun g , 
Erstattung von Fahr hosten, Ein- 
beziehung in den Kart schütz , Bei- 
tragszahlungen an die Beruf genos 
senschaf t )': ■ 
Organisatorische Hilfe bei der 
Beschaffung von Wonnraum. 

5. *) Regelung der Arbeitszeit: 
40-Std-Woehe an 5 Arbeitstagen * 
aufgeteilt in 5 Std Stationsar- 
beit und 3 Std theoretische Aus- 
bildung, einen freien Haehn.it tag » 
der mit 3 Std theo rat, Ausbildung 
berechne t wi rd v 
Freiwilligkeit von flacht- und 
Wochenddiensten , die aber generell 
von den K«häusern angeboten wer- 
den müs ssn.G-elei stete Dienste 
küssen grundsätzlich mit entsprec 
encLer Freiheit vergolten werden«, 

6. ) Der AV läuft ohne Probezeit« 
7* ) Übernahme und Beendigungsga- 
rantie durch die J*KK * s 

8©) Sowohl der Ausbildungsplan dei 
LKH 's als auch die Curricula der 
Fakultäten werden iiu • AT genannt«, 
Gegenüber dem JDaiad ' erheben wir 

In den Verträgen zwischen dem 
Land und den LKH's müssen diese 



s i ch t e rpfl i ch t en , d i e von d m 
Fakultäten geschickten Student er; 
su Übernehmen und die PJ -Ausbil- 
dung tuende «u führen. Von d;n 
LKH * s ■ i s t ein Ausbi 1 dungplan 
analog dem für Fachärzte vo -'-zu- 
legen c 

Auf 8 Studenten ist ein zusätz- 
licher Arzt Arzt einsus teilen 
mit dem 'Ziel mit dem Siel s auf d& 
einzelnen Stationen ein Verfc&l t# 
nis Arzt: Student 1 i 4 zu errei- 
chen e 

Je gern LKH Ist e.vae Poliklinik an - 
zuglie dern • .Dementsprechend Ist 
das Recht Polikliniken zu führen 
auszudehnen auf die lüCH'Sc 
j Das sind die Forden tagen der ft 
Medizin im zum PJ„ 
Um dieser Haltung Nachdruck zu 
verleihen, ist es notwendig „neben 
;der Aktion der Studenten die Ö r l!¥ 
e in f ;ube s i eben » Es ist notwendig . 
t sie als Tarifpartner gegenüber 
I iCrTräger und Kul-It zu gewinn ene 
, Die PK -Medizin beschloß daher : 
i : ff Das Sekretariat der FK Med,, wird 
beauf tragt , zusammen mit dem VTS- 
I Bundesvorstand und dem ö TV -Haupt* 
| Vo t s tand -Ab t , G-e sun dhe i tswe s en 
| Einen Arbeitsvertrag Auszuarbei-- 
\ ten* "Dieser soll dann im WS75/76 
, yöii der Fk Med e verabschiedet 
' werden« 



; Seit dem 10 „9* 75 liegen uns die I 
Sparbesohlüsse der Bunde -sregie- \ 
. rung vereinen wesentlichen ' Teil 
, soll hiervon das Bildungswesen J 
trager a 

Die Bundesregierung spricht von ! 
"Wildwuchs beschnei düng" wenn sie j 
iim gesamten Bildungewese» ei-, j 
nen Einstellungsstop verordnete I 
Für Lehramtsanwärter heißt das: f 
1976 wird mir noch jeder zweite 
Bewerber eingestellt Jf ach ÖfSW* j 
pereehnung erreicht damit die 
ienrerarbeitslosigkeit 1976 die - I 
parke 2o ooo,und das f obwohl die I 
Klassenstärke 73/74 bei. 50 g 8 
liegte 

-*deQ Bildungseteat um 10,2$ 
kürst (von 4,39Hrä; auf 3/9.2 Mrd) j 
Weitere Kürzungen sollen folgen * I 
Konkret heißt das u 0 a. s 

• Kein Ausbau der Hochschulen 

- Verschärfter Mangel an Hoch- 
schullehrern 

- Susammenstreiehung der Einkorn- 
men der Wissenschaf tl* Hilfs- 
kräfte auf 57#. Das trifft be- 
sonders die Studenten 9 die ja 
häufig die HiWi's Stellen. 

- Kürzung der Sachmittel 

BAPÖG-Bt/.HDERüNß L2EQ1 1 UHTßR DüM 

Was die soziale Lage dar Studen- ' 
ten angeht, hält die 'Bundesregie- ' 
rung noch weitere Bonbons bereit: | 
jp Einfrieren der BAFöGMiöchstbe- 
träge und des 151 ternf reibe braves ' 
^'Ausweitung des bisherigen Dar- 1 
lehensan teils pzw völlige Urostei- I 
lung auf Darlehen, Fortan hätten ;j 
dann BAPOG^ümpfänger nach Been- . j 
^g.des Studiums einen Schul- -1 



denberg vgl 20 000*- 30 000 UU . 
tfen:;i man nicht von vorneherein 
angesichts dieser Schuldenerwal 
tun g und der drohenden Arbeits- 
los i gkei t , ireh e i nem ä tudi um 
absieht,, 

^F'-Xr -2 weit- und Auf haus tudi en- 
wird erwegen», diese nicht einmal 
mehr auf Bärlensn au fördern 1» 
sperrt den 2 «Bildungsweg gvradf 
für Arbeiterkinder* 
& Graduiertenförderung nur nöc! 
als Darlehen» 

Durch diese Maßnahmen wird die' 
Oharice für einkommensschwache . 
Familien, ihre Kinder studieren 
lassen, noch geringer als ohn 
schon,, Gerade sie sind ja auf ej 
ausreichende Förderung angewief 
AU SLÄKDBRS TUDIUM SOLL BÜSCHS...; 
VfBKBff 

Hier will die Bundesregierung t 
sonders bei Studenten aus Entwi 
lungsländem Blnsohränkungen vp 
nehmen: Die. BRD Botschaft soll 
iSignungspüf ungen ( incl « pol i tifi i 
V ru fung ) wo rnehmen • Äu8 erdem mu £ 
die Finanz ierung 'des Studiums 
sichergestellt sein, Dieses i 
weis werden nur Studenten aus 
Oberschicjit bringen können! ? 
WEITERE HA-lERIELLil V:ÄSCH£EÖH 
Neben diesen Belastungen? die 
Studenten, durch dl, e 3parbes?.ii 
sender Bundesregierung bevorst« 
hen,sind Jetzt schon weitere m 
tei ielle Verschleeh terungen 
ge teten: 

^ Diemonatl . Krankenkassenko 



sind auf 23 JM erhöht worden undj 
für dae Semester im roraus zu 
zahlen« 

Di eses Sparprogramm f das eine 
derartige Abwälzung von Erisea- 
iasten a-i.if die Bevölkerung vor* 
sieht >kanö allerdings nur durch- 
gesetzt werden „wenn die arbeiten] 
de Bevölkerung» die arbeitende 
und lernende Jugend, die Gewerk- 
schaften und' die' Studenten stillj 
halten« 

Unterstützen wir de^ialhd^e 

iv+icvmmj irö& TDGB vml TBS :1m WS Hl 
■MLSi^l^Ä J^ ^ i h^" j^yfHM-irrrt'i - ffi ~ ^ 1 

Unsere Forderungen; 
«j> Gegen die Einsparungen Im Bil~j 
dungs und Szialbereioh _ 
^Für 600 m BA^ÖQ und 1200 2 
SXterafrei betrag; Streichung der 
Dar 1 ehen sre gelun g 
4 Einbeziehung aller ausländi 
sehen Kommilitonen in die BAlrÖG 
Regelung , 

# Gegen den Abbau demokratisches 
Rechte für freie politische 
Betätigung in Arbeit und Beruf, 
Für die verlas ste Studenten- 
schaft mit politischem Mandat«! 
^Einstellung aller "Lehrer und 
Übernahme in den Schuldienst* 
WIRD "ÜBERALL KUR MILASOTNG- ' 
DJ3R HAUSHALTS GESPART ?.?f 
$älH f die Monopole und der Rüs- 
tungshaushalt werden nicht " äu- 
ge faß * n *l Ii ^® & en t e i 1 , di e Eon- 
gerne erhalten Investitions« 
spritzen *d.,ie' sie dazu benutzen, 
um Arbeitsplätze wegzurational- 
isieren*Der aufgeblähte Rüstung 
haushält -gerzeichnet eine v/ei- . 



tere Erhöhung des Etats um real 
5$ «Man sieht, die Regierung tut 
alles ,ma die Gewirmaaetasareko rd« 
der K.on ! .:; erne noch zu erhöhen*. (74 eii 
Umsatz Steigerung bei Thyssen 13)- v 
bei K anns smann 60$) * 
Ein Wat&t&MS BEISPIEL**, 
Von den 350 m.ll£n 9 clie die Bundes- 
regierung im Rahmen des Konjjunktus 
Programms für die Bundeswehr zur 
Verfügung gestellt hat, entfallen 
über 47 Kill.BM auf den Wehrhereid: 
Gehl „Holstein, und Hamburg • 
il Mi 11* davon sollen die Bauwiri 
schaft in Schl^Holstein ankurö&ln» 
4>569 000 UM für den Teilaus- 
bau eines Gebäudes des -MAI) (Killt. 
A foseb ir^di ens t) in . Lü beck 
^>1 ? 8 Mi 11 DM 3!ür den Ausbau der 
Briesenkaserne in Flensburg 

500 000 IM für die Biderkaseme 
in Rendsburg 

Sur gleichen Zeit eröffnet die 
Landesregierung »daß 41 Mil'l beim 
' Krankenhausbau eingespart werden« 
Das sei die Auswirkung der Kürzung 
en der Bundesmittel für Kranken« 
haubauten „ 

Bis Sicherstellung' der Krankenhaus 
Versorgung der Bevölkerung wird 
also deir "Kasernenbau der Bundes- 
wehr geopfert! 5 
j Wir forden daher: 
ISBIKUHG Pü)S RtlSTUIGSBTATS 
iKRMnCfflBBÜilTafcR STATT KASBRHBS 

! i)a ist das Geld zu holen : 

y*J T^Mvena die Rüstungsaus 
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ffft ^i-gaben um gesenkt 
werden 

t\WL ^phwenn die Steuerflucht 
^ : 'unterbunden wird 

wenn die Subventionen 
rA DM u • Steuergeschenke 1 an 



feobt auf Bildung Herunterkomme 
(Hans tfai er f CSU » ßayr , KuMi ) 

le Verfaßte Studentenschaft 4 
ist abzuschaffen« Nicht weil 
Ihre Organe allerorts las zig 
sind, sondern v/eil sie keine 
wirklichen Aufgaben mehr haben. 
(FA2 vom 26*6*75) 

Unsere Wartezimmer sind deshalb 

so überfüllt, weil die Patienten 

jede Stunde v die sie hier ab- 

sitz en , bezahl t bekommen „ 

( Dr .med ... De ge nhar d , Präs 1 d en t 
der Ärztekammer Bad. Wü.rt fcbg) 

Ge re cht igkei t verwi rkl i chen 

heißt in dieser Gesellschaft, 

daß man ungleich behandeln muß. 

was nicht gleich ist* - 

( V Denecke f Haup tgenchäf tsf ührer 
der Bunde särz tekaramer) 



Axs cue.- Nazis die Kommunist;; 

habe ich gesehwi egen - 
Ich war $a kein Kommunist,/ 
Als sie" die Sozialdemokrat er. 
einsperrten 
habe ich geschwiegen- 
ich war ja kein Sozialdeniokz 
Als sie die Katholiken holtf: 
habe ich nicht protestiert ~ 
ich war Ja kein Katholik«, 
Als sie mich holten, gab es k 
mehr, der protestieren konnte 
(mYniemoIler, Pastor) 



Wenn ich Marxist wäre § 
würde ich am Beispiel des Ei 
kommen s der Arzte klarmachen 
was Mehrwert ist« 
(H » Töns f Direktor , Bunde sverba 
der o r t skranke nk a ssen) 



Ich gelte als konservativ' und 

werde konservativ bl eiben » wenn 

es um den freien Ar2t und die 

freie Berufsausübimg geh-, 

(H.,J„8evering # Präsident der * 
Bundesärz tekammer ? 
Präsident d*bayr . Landesärr, te kämme r 
Erster Vors«, d* Kassenarzt! . Verein . Bayer» 
Honorarnrof a tt d,med ; Pak* d . W München 



Vorstandsmitgl ,u, Sehatzraei. ster , 
Mitglied d* .bayr* Senats (als Vertre 
Mitglied d.bayr* landesgesundheitsz 
Beiratsmi igiied der Ullstein AV ( [Ca 
Bei rat smi tglied des ge sundhe i t s$o 1 „ 
Vorsitzender der il Kampfgemeinschaft 
Aus der SS schied er nach 3 Jahren. 



Wej tä.rzte'öundes 

ter d. freien Berufe) 

.ssettenfernsehen) 
Arbeitskreises der 3 SU 

bayrischer Ärzte" 
am 3*5*45 unfreiwillig m 



